
Rathaus erstrahlt in neuem Glanz
Das Rathaus Gottenheim - eindrucksvoller Mittelpunkt der Gemeinde

Von Monika Mylius

Gottenheim. Bis Anfang des 19. Jahr
hunderts lag die Gemeindeverwal-
tung auch in Gottenheim in den Hän-
den eines von der Grundherrschaft
eingesetzten Vogts, dem meist ein
Rechner (oder Gemeindeschaffner)
zur Seite stand. Daneben gab es noch
Gerichtsmitglieder, die vor allem als
Zeugen bei Käufen oder Verkäufen
fungierten. Ort ihres Zusammenkom-
mens war die Gemeinde- oder Ge-
richtsstube.

In den Gottenheimer Annalen wird be-
richtet , dass  die alte Stube mit Gefängnis
und Pranger 1773 verkauft und eine neue
erworben wurde. Doch bereits 1797
wurde auch diese - ein Gefängnis war
nicht eingerichtet worden - wieder ver-
äußert. Für 8.220 Gulden wurde das spä-
tere Adlerwirtshaus mit der Auflage ver-
kauft, dort auch weiterhin Verhandlun-
gen, Einzüge und sonstige Gemeinde-
verrichtungen abhalten zu können. Mit
der Zugehörigkeit zum Großherzogtum

Baden ab 1806 setzte eine Verwaltungs-
reform ein, die zur Berufung eines Rats-
schreibers und 1832 zur Wahl eines Bür-
germeisters führte. Der erste Bürgermei-
ster im Ort war Johann Band, der die
Gottenheimer wie folgt einschätzte: ,,Hier
sind alle gleich deutsch, katholisch. Es
wohnt hier ein gesunder Volksschlag mit
guten geistigen Anlagen, der mit Aus-
nahme von Pfarrer und Lehrer von ein-
facher Bauernkost lebt. Die Geldverhält-
nisse sind jedoch schwach”. Mit großen
Anstrengungen war deshalb der Kauf
des Rathauses, das ehemals Peter
Heß’sche Haus samt Scheuer, Stallung,
Hofreite und Gartenfeld, verbunden. Es
wurde von der Heiliggeistspitalstiftung
Freiburg im Jahre 1850 für 2.300 Gulden
erworben. Damit  entfielen die Sitzungen
des Bürgerausschusses im Adlerwirts-
haus. Bald drängte die Breisacher  Be-
zirksbehörde auf eine äußere Verschö-
nerung des Rathauses, doch sollte diese
eben wegen der ,,schwachen Geldver-
hältnisse“ erst Anfang des 20. Jahrhun-
derts erfolgen. Nach Notreparaturen,

bedingt durch Auswirkungen des Zwei-
ten Weltkriegs, wurde das Rathaus im
Jahre 1970 saniert, erhielt neue Fenster
und einen hellen Außenanstrich. Doch
der Zahn der Zeit nagte weiterhin am
Gebäude und so sah sich der Gemeinde-
rat 2001 veranlasst,  eine umfassende Sa-
nierung zu beschließen. Dazu gehörten
vor allem die Trockenlegung, die Er-
neuerung des Außenputzes, der Rathaus-
tur und der Fenster sowie neben einer
Renovierung im inneren auch die Neu-
gestaltung des Rathaushofes und der Bau
einer öffentlichen Toilette.
Nun erstrahlt das Gebäude rechtzeitig
zum Hahlerai-Fest in neuem Glanz. An
der Fassade wurde die Kartusche  des
Baujahres 1802 freigelegt und auf dem
Vorplatz ein moderner Brunnen des
Gottenheimer Künstlers Gerhard Birk-
hofer  installiert. Noch immer sind die
Geldverhaltnisse der Gemeinde nicht
besonders rosig, doch mit einem finanzi-
ellen Kraftakt machte sie sich mit ihrem
,neuen“ Rathaus ein schönes und blei-
bendes Geschenk.
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